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SaWiOimgeii bei RSSAU-AfchMftellea
tn Preutze» — Die NSDAP , zu den Haussuchungen

Sewrdmmg über den Mnburgsriedrn
Ausdehnung der Vorlegungspflicht für Plakate und

Flugblätter
Berlin. 17 . März . Auf Anregung der Oberbehörden

der evangelischen und der katholischen Kirche hat der Herr
Reichspräsident eine Verordnung erlassen, durch die, ähnlich
wie es für die Weihnachtszeit durch die Verordnung vom 8.
Dezember 1931 geschehen ist» auch für die Osterzeit
dasinnerpolitischeLebenbefriedetwerden
soll.

In der Zeit vom Palmsonntag bis zum Mei¬
sten Sonntag mittags 12 Uhr dürfen keine öffentlichen
politischen Versammlungen und keine politischen Versamm¬
lungen und Aufzüge unter freiem Himmel stattfinden . Für
die gleiche Zeit ist jede Art der öffentlichen Verbreitung
von Plakaten , Flugblättern und Flugschriften politischen
Inhaltes verboten.

> Die Reichsregierung ist nicht gewillt , die in den letzten
Wochen beobachtete matzlose Verhetzung durch Flugblätter,
die in den Häusern verteilt worden sind , noch weiterhin zu
dulden . Nach den bisher geltenden Vorschriften der Ver¬
ordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
L8. März vorigen Jahres brauchten nur solche Plakate und
Flugblätter politischen Inhaltes der Polizei zur vorherigen
Kenntnisnahme mitgeteilt werden , die an oder auf öffent¬
lichen Wegen » Strahen oder Plätzen angeschlagen, ausge¬
stellt, verbreitet oder der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
« erden. Nunmehr ist diese Vorschrift dahin ergänzt wor¬
den , dag die Vorlegungspsiicht auf alle Plakate und Flug¬
blätter politischen Inhaltes ausgedehnt ist, die in irgend
einer Art , also auch durch Verteilung in den Häusern» öf¬
fentlich verbreitet werden.

Schutzmaßnahmen für die
Gefiügelhallung

Berlin , 17 . März . Die sogenannte „Einernotverordnung "
, die

am Donnerstag vom Reichsrat verabschiedet worden ist, schafft
eine der bedeutsamsten Voraussetzungen für die Bereinigung des
deutschen Eiermarktes . Vinnen kurzem werden auch die weite¬
ren Pläne für die Rentabilitätssteigerung der Geflügelhaltung
in die Tat umgesetzt werden. Es ist eine Erweiterung der bis¬
herigen Geflügelmaisaktion beabsichtigt. Die Abgabe des ver¬
billigten Geflüselfutters soll vorläufig an alle Geflügelhalter er¬
folgen und es ist wahrscheinlich bald mit einer Ergänzung des
handelsvolitischen Schutzes der deutschen Geflügelhaltung zu rech¬
nen.

Der Reichsrat genehmigte die Verordnung über Handelsklassen
für Hühnereier . Sie soll den deutschen Geflügelhalter zur Er¬
zeugung hochwertiger Eier erziehen, um ihn dadurch konkurrenz¬
fähig auf dem Weltmarkt zu machen . Es werden zwei Giitegrup-
»en mit je fünf Untergruppen gebildet . Wer sich nicht den Han¬
delsklassen Einordnen will, mutz sich dem Kennzeichnungszwang
unterwerfen . Das Recht . Eier zu kennzeichnen , ist jedoch von ei¬
ner Genehmigung und einer dauernden Kontrolle bis zum Er¬
zeuger zurück abhängig . Der Großhandel mutz laufende schrift¬
liche Lieferverträge mit den Erzeugern Nachweisen . Der Mindest-
umsatz mutz 2 Millionen Eier betragen . Auch ein Mindestgeflü«
« Gestand ist vorgesehen. An dem Kennzeichnungszwang für
Kühlhauseier hatten schon die Reichsratsausschüsse mit grober
Mehrheit festgehalten . Ein bayerischer Antrag , den Mindestum-
satz von 2 auf 1 Million herabzusetzen , wurde in der heutigen
Sitzung abgelehnt.

Es blelbl bri 2« Zähren
Keine Zweidrittel -Mehrheit für Aenderuug des Wahlalters

Berlin , 17. März . Der Plan einer Heraufsetzung des Wahl¬
alters in Preußen dürfte nach den Parteibesprechungen als er¬
ledigt gelten Wie man weih, hatte die Wirtschaftspartei die
Erhöhung des Wahlalters auf 24 oder 25 Jahre beantragt , und
die meisten Fraktionen wären wohl geneigt gewesen , diesem
Antrag zuzustimmen, wenn sich, abgesehen von den Kommu¬
nisten und den Nationalsozialisten , alle großen Fraktionen dafür
entschieden hätten . Das gilt besonders auch für die Deutsch¬
nationalen . Sie haben nämlich an die preußische Regierungs¬
koalition die Frage gerichtet, ob sie geschlossen hinter dem Antrag
der Wirtschaftspartei stehe , und ihre Entscheidung von der Ant¬
wort abhängig gemacht . Inzwischen hat sich aber ergeben, daß di«
sozialdemokratisch « Fraktion dem Antrag der Wirtschaftspakte!
nicht zustimme» zu können glaubt . Sie ist der Meinung , daß
eine so grundsätzliche Frage , wie sie die Erhöhung des Wahl¬
alters darstelle, nicht in einem Lande isoliert gelöst werden
könne und daß außerdem eine so weittragende Entscheidung nicht
unmittelbar vor dem Lebensende des Landtages getroffen
werden dürfe.

Berlin , 17 März Wie wir erfahren , fanden in Preußen auf
Anordnung des preußischen Ministers des Innern bei sämtlichen
Geschäftsstellen und Eauleituuge » der NSDAP . Haussuchungen
statt , um zu prüfen , ob bei diesen Stellen gesetzwidriges Pro¬
pagandamaterial oorliegt.

In einer Mitteilung des preußischen Ministers des Innern
heißt es : Die polizeilichen Feststellungen im Eesamtgebiet des
Freistaates Preußen haben ergeben, daß am Wahltage die so¬
genannten SA .-Formationcn der NSDAP , in Alarmbereitschaft
standen. Die Anordnung dieser Maßnahme war von der Mün¬
chener Befehlsstelle ergangen . Man gewinnt den Eindruck, daß
mindestens viele Gruppen - und Unterführer der SA . ernsthafte
Gewaltmaßnahmen ins Auge gefaßt haben . Im Kreise Olden¬
burg in Holstein war den Angehörigen der SA . aufgegeben mor¬
den , sich am 12 . März für längere Zeit mit Proviant zu ver¬
sehen . Der Grund für diese Anordnung war die Absicht, die
SA .-Leute auf Kraftwagen nach Berlin zu transportiere » . In
die gleiche Richtung gingen die Feststellungen in Wandsbek.
Ueberall sind denn auch am Wahltage im südlichen Holstein Zu¬
sammenziehungen der SA . in größeren Trupps beobachtet wor¬
den . In Flugblättern forderte die NSDAP , die Polizeibeamten
aus, weder Gummiknüppel noch Schußwaffen gegen National¬
sozialisten oder SA .-Leute anzuwenden . Die wenige Tage vor
dem Wahltage in Berlin erfolgte Verhaftung des Schutzpolizei¬
leutnants Lange und des Polizeiwachtmeisters Schulz-Briefen
hat den Nachweis dafür erbracht, daß auch die Nationalsozialisten
versuchen , Polizeibeamte zum Verrat am Dienstgeheimnis zu
verleiten.

In krassem Widerspruch zu der vom Führer der NSDAP , sogar
beschworenen Verleugnung aller Eewaltpläne stehen auch die
gerade in den letzten Tagen bei Angehörigen der SA . gemachten
Waffenfunde im Kreise Einbeck/im Kreise Salzwedel und im
Kreise Pinneberg . Die in den letzten Tagen der Wahlarbeit
von Nationalsozialisten begangenen schweren Ausschreitungen
beweisen ebenfalls die unerlaubte Bewaffnung von weiten Krei¬
sen der nationalsozialistischen Partei

Diese Feststellungen erfahren noch eine besondere Beleuchtung
durch Aufzeichnungen, die vor einigen Tagen bei Durchsuchungen
in Berlin gefunden wurden . Nach diesen Plänen wurde eine
Einschließung Berlins durch vorher herangezogene Berliner SA --
Einheiten mit Unterstützung der im weiteren Umkreise von Ber¬
lin in der Provinz zusammengezogenen SA .-Formationen vor¬
bereitet und sorgsam betrieben . Detailliert sind die Sammel¬
punkte für die einzelnen SA .-Formationen angegeben, Anwei¬
sungen über Anmarschstraßen sind angefügt Viehbestände, Kar¬
toffeln und Erbsen sind durch die SA .- Kommadons sicherzustellen.
Bäckereien sind zur Vrotherstellung zu besetzen. Die Waffen der
Landesverteidigung sind von dem Sturmführxr zu beschlagnah¬
men und beim Transport zum Alarmsammelplatz mitzuführen.

In den Unterkunftsorten , sie für die einzelnen Sturmbanns
genau festgelegt und verteilt werden, sollen die Gemeindevorsteher
und Landjäger durch Sonderkommandos festgesetzt, die Fernsprech¬
agenturen und Telephone besetzt werde» .

Auch im Eaubüro der NSDAP . Berlin sind Alarmbefehle ge¬
funden worden, die für den ersten Wahlgang der Reichspräsi¬
dentenwahl vorgesehen waren , und auf eine Zernierung von
Groß-Berlin abzielten.

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des Inspekteurs
der Motorstürine und Staffeln der NSDAP , aus München gibt
die Richtlinien und eine genau ausgearbeitete Karte zum Reichs¬
relais , das durch Kraftwagen und Motorräder von Nord - und
Mitteldeutschland bis nach München zu organisieren ist. Dieses
Reichsrelais und die dafür ausgegebenen Richtlinien treten in
Kraft , wenn das ausgegebene Stichwort mitgeteilt wird . Das
Stichwort hieß : „Großmutter gestorben , Mar .

" Auf dieses Stich¬
wort hin sollten alle die erlassenen Kriegs - und Alarmvorschrif¬
ten in Kraft treten.

Alle diese Vorbereitungen sind schlechthin Vorbereitungen und
Rüstungen für den Bürgerkrieg , die von dem Vorwand , nur für
Unruhen von kommunistischer Seite zu gelten , nicht gedeckt wer¬
den . Sie sind ein frivoles Spiel mit dem Feuer , dem die preu¬
ßische Staatsregierung nicht länger Zusehen wird.

»

Motesttelegramm der RESAU , mi den
Relchslimemmiitster

München , 17 . März . Die Reichstagsfraktion der NS .-
DAP . hat , einer Mitteilung der nationalsoz . Pressestelle
zufolge , in einem Telegramm an den Reichsinnenminister
Protest gegen die Durchsuchungen der preußischen Gau¬
stellen der NSDAP , erhoben . In diesem Telegramm be¬
zeichnet sie die Aktion als „Wahlmache einer sich in ihrer
Machtstellung bedroht fühlenden internationalen Partei"

Adolf Hitler erklärt die Konzentration der
SA .- und SS .-Forinationen

München, 17 . März . Nunmehr hat sich auch der Führer
der NSDAP . , Adolf Hitler , zu der preußischen Aktion
gegen die illegalen Pläne geäußert . Er behauptet , durch
diesen „nach alten Rezepten aufgezogenen Verhaftungs¬
und Beschlagnahmerummel " solle der Oeffentlichkeit die
Meinung suggeriert werden , die NSDAP , und ihre Or¬
ganisationen beabsichtigten, „ungesetzliche Maßnahmen in
einem Augenblick zu ergreifen , da die legale Entwicklung
ihr bereits die Stellung der stärksten Partei Deutschlands
gegeben habe " .

Zu der Konzentration der SA .-Leute in der Wahlnacht
bemerkt Hitler , diese Anordnung sei bisher noch bei jeder
Wahl durchgeführt worden , um, wie er wörtlich erklärt,
„das Abschlachten einzelgehender SA .- und SS . -Männer
durch die Genossen der Partei des Herrn Minister Seve-
ring , des Reichsbanners , der Eisernen Front und der ihnen
Wesens - und wahlverwandten Kommune " zu verhindern.
In der Tat sei auch die Richtigkeit dieser Maßnahme da¬
durch erwiesen, daß „den sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Mordabsichten am letzten Wahltag weniger Leute
als sonst" zum Opfer gefallen wären.

Zm übrigen behauptet Hitler , er habe von dieser Kon¬
zentration dem Reichsinnenminister eine Woche vorher —
er sagt : „durch meinen Stabschef amtlich" — Kenntnis
gegeben . Außerdem läßt er erklären , daß nach den Er¬
hebungen feiner Parteidienststelle die ltnhaltbarkeit der
Beschuldigungen „des Herrn Severing " zutagegetreten sei;
er werde am Freitag durch seinen Stabschef der Oeffent¬
lichkeit den Beweis dafür und für die „unbedingte Gesetz¬
lichkeit der NSDAP , und ihrer Handlungen " liefern.

Eine neuerliche Erklärung Hitlers
München, 17. März . Adolf Hitler ließ durch die Presse¬

stelle der NSDAP . Mitteilen , es sei ihm bekannt gewor¬
den, daß sich die Berliner Polizei geweigert habe , eine Be¬
stätigung über das heute beschlagnahmte Material auszu¬
stellen. Daran anknüpfend , wird nochmals die Behauptung
wiederholt , durch dieses Vorgehen seien Fälschungen bei
etwa kommenden Enthüllungen möglich.

Legalitätsdoku mente der NSDAP.
München, 17 . Mürz . Die Pressestelle der NSDAP , er¬

klärt jetzt , die Partei habe von allen maßgebenden Unter¬
führern der Partei eine Erklärung Hitlers über die „ab¬
solute Gesetzlichkeit und Legalität der Absichten und des
Vorgehens der Partei und ihrer gesamten Gliederungen"
unterzeichnen lassen . Diese Dokumente seien noch heute
nach Berlin gesandt worden und würden morgen durch
Hauptmann Koering dem Reichsinnenininister überreicht
werden.

Wer spricht ln Weimar
Adolf Hitler sprach am Dienstag abend in der neuen Weimar-

Halle, in der ein ungeheurer Andrang herrschte . Er wandt»
sich einleitend gegen den Thüringer Untersuchungsausschuß, glos-
fierte den Anlaß seiner Anwesenheit in Weimar und machte sehr
abfällige Bemerkungen über eine Art Gegner , wie er sie ebe«
kennengelernt habe. „Ich hielt es"

, so führte Hitler aus , „aller¬
dings nicht für möglich , daß die große revolutionäre Sozialdemo¬
kratie bis zum letzten Mann für Hindenburg eintreten würde,
und ich gestehe offen , daß das ein schwerer Fehler in unsere»
Rechnung gewesen ist. Daß den Sozialdemokraten die Angst in
den Knochen steckt, haben wir gewußt . Daß diese Angst aber s«
groß sein würde, haben wir doch nicht für möglich gehalten.

„Ich weiß genau"
, so führte Hitler weiter aus , „daß es Leut«

gibt , die da meinen, die Nationalsozialisten würden nach dem
Ergebnis vom Sonntag nunmehr „genug" haben . Aber ich ver»
sichere, daß es für uns kein Ende des Kampfes geben kann.
Dieser Kampf geht weiter , bis das System und seine Parteien
endlich doch am Boden liegen . Der Tag kommt, gleichgültig
ob morgen oder in zehn Jahren . Meine Partei kapituliert nicht,
am allerwenigsten in einem Augenblick, wo wir einen so ge¬
waltigen Erfolg erstritten haben . Wenn man von „nationaler
Opposition" redet , so ist sestzustellen , daß wir . wir ganz allein
die geistigen Träger des Widerstandes find . Und wir werden
kämpfen in der Zuversicht, daß uns jeder Kampf einige Schritt«
unserem Ziele näher bringt . Ob wir heute oder morgen siegen»
ist nicht das Wesentliche. Wesentlich ist, daß wir ' "sere Pflicht
dem Vaterland « gegenüber erfüllen .

" Hitler fordcite schließlich
di« Führer der nationalsozialistischen Bewegung auf , »nermNd-
lich und sofort di« neuen Angriffe einzuleiten.



Seite 2 Schwarzwillder Tageszeitung „Aus de« Tanne« " Nr . 65

Maua Wer Sitvreußen
Berlin , 17 . März . Im preußischen Landtag hat Milnsterprä-

sident Braun - zur Hausbaltsberatung gesprochen . Er erwähnte
die weitgehende Hilfe, die unter dem persönlichen Einfluß - es
Reichspräsidenten der Provinz Ostpreußen gewährt worden ist
und geißelte in erregten Worten die Undankbarkeit gewisser ost-
vreußischer Gebiete, weil sie am 13 . Mürz nicht dem Retter des
Landes , sondern Herrn Hitler ihre Etimme gegeben haben. Wei- ,
ter wandte sich Braun dann gegen die Gerüchte von einem
drohenden polnischen Einsall in Ostpreußen und erklärte mit er¬
hobener Stimme und unter dem Beifall des ganzen Hauses:
„Bei einem polnischen Angriff auf Ostpreußen steht das ganze
deutsche Volk geschlossen für Ostpreußen ein." Ueberhauvt würden
irgendwelchen Bestrebungen auf Loslösung von deutschen Ge¬
bietsteilen von der preußischen Regierung auf das energischste
sntgegengetreten werden. Er spielte damit auf den Memelkonflikt
an . dessen Behandlung durch die Reichsregierung sich schon in
wenigen Tagen als richtig erweisen würde.

Gegenüber den von der Rechten erhobenen Borwürfen , daß im
Präsidentschaftswahlkampf der Rundfunk einseitig von der Re¬
gierung benutzt worden sei , stellte Braun fest , daß es sich nicht
um einen Kampf zwischen den Regierungsparteien und anderen
Parteien , sondern um die Wahl des Staatsoberhauptes gebandelt
habe. Die Hörer hätten daher verlangen können , daß der Reichs¬
präsident selbst zu ihnen spreche, und daß auch der Kanzler sich zu
der Situation äußere. Diese Erklärung wurde von der Rechts-
opposition mit lautem Widerspruch ausgenommen. Zum Schluß
verbreitete sich Braun noch über die Wirtschaftslage . Die Deutsch¬
nationalen hätten die Wirtschaftspolitik in den letzten Jahren
viel stärker beeinflußt als jede andere Parrei Die Zölle über¬
steigen heute diejenigen der Vorkriegszeiten um das Drei - bis
Vierfache . Auch daran kann es also nicht liegen. Die Privatwirt¬
schaft steht auf dem Standpunkt , daß der Staat sich nur betäti¬
gen dürfte , um die durch die Fehlmaßnabmen der Wirtschaft ent¬
standenen Schäden auf die Allgemeinheit abzuwälzen. So geht
es nicht . Mir der Katzenellenbogenfreiheit muß Schluß gemacht
werden! Als der Ministerpräsident die Hoffnung aussprach, daß
das Volk am 21 . Avril für den bisherigen Kurs sich entscheiden
werde , hagelte es ironische Zurufe aus den Bänken der Rechten.

Mlviiltimgska» »er ReWvvst
Die Postabsindungsverträgc

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost ist zu einer
mehrtägigen Sitzung zusammengetreten, die der Beratung des
Postetats für 1932 gewidmet war . Der Voranschlag für 1932
schlicht in Einnahmen und Ausgaben mit rund 1,8 Milliarden
RM . ab gegenüber 2,2 Milliarden im Vorjahre . Zur Deckung
des Defizits muh erstmalig die Rücklage in Angriff genommen
werden , und zwar sollen von den IÜO Millionen RM . zunächst
1Ü Millionen RM . in Anspruch genommen werden. In der;
Aussprache spielten auch die in der Öffentlichkeit laut gewor¬
denen Wünsche auf eine Senkung weiterer Postgebühren , na¬
mentlich der Telephon - und Rundfunkgebühren , eine Rolle Der
Postminister gab die strikte Erklärung ab , dass angesichts der
Finanzlage der Reichspost weitere kebührcnsenkungen untrag¬
bar seien . Diese Auffassung wurde von der Mehrheit des Ber-
waltungsrates anerkannt . Mit der Svczialfrage der Nundsnnl-
zebühren wird sich der Verwaltungsrat noch beschäftigen . Auch
hier ist aber keine Gebührensenkung zu erwarten . Der Verwal¬
tungstat hat sich auch mit der Abfindung für Bayern und Würt¬
temberg beschäftigt und zwar mit dem Ergebnis , daß die Ent¬
scheidung Sem Reichstag und dem Reichsrat auf Grund der von
>er Reichsregierung vorgelegten Gesetzentwürfe überlassen bleibe»
soll . Zunächst hat der Verwaltungsrat der Reichspost als Dar¬
lehen an das Reich 11 Millionen RM . zur Verfügung gestellt,
die wiederum als Darlehen des Reiches an Bayern weitergegeben
werden sollen.

Ein Aufruf »er EPS. zum 1V. Avril
Berlin , 17 . März . Der sozialdemokratische Parteioorstand

nimmt in einem Aufruf an die Partei Stellung zu der Entschei¬
dung des 13 . März . Zunächst gelte es, endgültig Schluß zu
machen mit dem „System der nationalsozialistischen Volksver¬
giftung"

. Es gelte, Hitler am 10 . April „noch gründlicher zu
schlagen" als am 13 März . Es gelte, die Landtagswahlen in
Preußen . Bayern und Württemberg und den anderen Ländern
zu einem guten Ende zu führen . Der Aufruf sagt : „Schafft
Volksvertretungen , in denen nicht Theater gespielt und nicht
Radau getrieben , sondern sachliche Arbeit geleistet wird !" Da¬
rüber hinaus aber bezeichnet der Aufruf den Kampf gegen die
„großkapitalistischen Geldgeber" der Faschisten als letztes wich¬
tigstes Ziel . Anstelle der kapitalistischen Anarchie, so sagt er,
müsse die Wirtschaftspolitik des Sozialismus treten . Den Partei¬
mitgliedern wird im Aufruf Anerkennung gezollt für die Ge¬
schlossenheit. mit der sie die Parole der SPD . „Schlagt Hitler —
Wählt Hindenburg " befolgt hätten , eine Parole , die auch für
die Reichspräsidentenwahl am 10 . April nochmals ausgegeben
wird.

Genfer Besprechungen
über »ea Donauvlan

Zunächst weitere diplomatische Verhandlungen
Genf, 17. März . Die Besprechungen , die über die Pläne

einer Wirtschaftshilfe für die Donauländer zwischen den
Vertretern einzelner an der Frage interessierter Länder in
diesen Tagen stattgefunden haben, sind größtenteils abge¬
schlossen . Als vorläufiges Ergebnis darf festgestellt werden,
daß man sich nunmehr entschlossen hat , die Frage auf diplo¬
matischem Wege weiter zu behandeln mit dem Ziel, daß zu¬
nächst einmal die vier interessierten europäischen Groß¬
mächte — Deutschland , Frankreich, Italien und England —
zu einer Vereinbarung zu kommen suchen . Die Frage einer
finanziellen Hilfsaktion , eventuell auf dem Wege einer Völ-
kerbundsanleihe , wird zur Zeit erörtert . Sie dürfte im Be¬
nehmen mit dem Finanzkomitee des Völkerbundes, das zur
Zeit in Paris tagt , weiterbehandelt werden. Die deutschen
Vertreter , Ministerialdirektor Dr . Posse und Legationsrat
von Heeren, kehren wieder nach Berlin zurück . Sie hatten
eingehende Besprechungen u . a . auch mit Vertretern der
französischen Regierung,

Neues vom Tage
Keine Kandidatur des Kampfblockes Schwarz - Weiß - Rot

für den zweiten Wahlgang
Berlin , 17 . März . Wie die „Kreuzzeitung"

, das offi¬
ziöse Stahlhelmblatt , mitteilt , dürfte der Kampfblock
Schwarz-Weiß-Rot noch heute in einer Erklärung zu dem
Ergebnis der Wahlen des 13 . März Stellung nehmen.
Diese Erklärung dürfte feststellen , daß, wenn auch nicht
formell, so doch praktisch , der bisherige Reichspräsident,
Generalfeldmarschall von Hindenburg , erneut gewählt und
daß deshalb ein zweiter Wahlgang , der an dem praktischen
Ergebnis des ersten ja doch nichts ändern würde , ohne
jedes Interesse sei.

Reichsbankausweis vom 15 . März 1932
Berlin , 17 . März . Nach dem Ausweis der Reichsbauk vom

IS . März 1932 hat sich in der zweiten Märzwoche die gesamte
Kapitalanlage in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten
um 17,9 Millionen auf 3661,8 Millionen RM . verringert . An
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 68,9
Millionen RM in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen.
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich
um 17,8 Millioiken auf 1018,8 Millionen RM . vermindert . Im
einzelnen haben die Goldbestände um 3,1 Millionen auf 876,8
Millionen RM . und die Bestände an deckungssähigen Devisen
um 11,7 Millionen auf 141,7 Millionen RM . abgenommen. Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen ist mit
21,8 Prozent gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben.

Entgleisung auf einer Nebenbahnstrecke
München, 17 . März . Wie die Reichsbabndirektion München

mitteilr , entgleiste auf Ver Nebenbahnstrecke Eichstädt-Bahnhof»
Eichstädt -Stadt bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof nach der
Stadt der letzte Personenwagen eines Zuges vor einer Weich«
und stürzte auf der Brücke , die über einen Altwassergraben der
Altmühl fübrr , um . Der Zug war stark besetzt. Ein schweres
Unglück wurde vermieden, weil der Graben zum Teil aufgesüllt
war . Es haben sich nur acht Leichtverletzte , eine Frau und sieben
Kii^ r mit Prellungen und Hautabschürfungen gemeldet.

Dänemark will Heer und Flotte behalten
Kopenhagen, 17 . März . Im Landsting, der ersten Kammer de»

dänischen Parlaments , wurde die Abrüstungsvorlage der Regie¬
rung , die die Abschaffung von Heer und Marine und die Ein¬
führung eines Wachkorps zur See und zu Lande vorsah, in d'.-r
zweiten Lesung mit 38 gegen 33 Stimmen abgclehnt . Die
Bauernparte '. brachte den Vorschlag ein , das stehende Heer um
2006 aus 8000 Mann herabzusetzen , was eine jährliche Ersparnis
wn 6 Millionen Kronen bedeuten würde.

Ein Mausoleum für Haydn
Budapest, 17 . März . Aus Anlaß der 200 . Wiederkehr des Ge¬

burtstages des großen Tondichters Joseph Haydn (1 . April d . I .)
Uetz Fürst Paul Esterhazy in der Kalvarienkirche zu Eisen-
stad r eine prächtiges Haydn-Mausoleum errichten. Haydn war
30 Jahre lang als Kammermusikus am fürstlich Esterhazyschen
Hofe tätig und seine Gebeine — mit Ausnahme des Schädel»,
der sich im Besitze der Wiener Gesellschaft der Musikfreunde be¬
findet — wurden elf Jahre nach seinem Tode aus Wien, wo er
1809 gestorben war , nach Eisenstadt übergeführt , und dort in der
Kirchengruft beigesetzt.

Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 18 . März 1932.

Amtliches . Bei der in der Zeit vom >2 . bis 20 Febr.
ds . Js . abgehaltenen Prüfung im Wasserbaufach ist u . a.
der Baumeister Haas. Martin von Wiiilensweiler Oberamt
Fieudenstadt für befähigt erklärt worden. Er hat die Be¬
zeichnung „ Wasserbautechniker " erhallen.

— Waldbrandgefahr . Das Frühjahr ist die gefährlichste
Jahreszeit der Waldbrände . Da weitaus die meisten Wald¬
brände durch Fahrlässigkeit entstehen, ist es nötig , die Be¬
völkerung, besonders rauchende Spaziergänger und die
Wanderer , immer wieder nachdrücklich aus die Bestimmun¬
gen des Forstpolizeigesetzes hinzuweisen, wonach es verbo¬
ten ist, mit unverwahrtem Feuer oder Licht, also brennen¬
den Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel den Wald zu
betreten, im Walde brennende oder glimmende Gegenständ«
wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben, und im
Walde oder in gefährlicher Nähe desselben Feuer anzuzün¬
den . Aufgabe der Eltern und der Schule muß es sein, vor
allem die jugendlichen Wanderer auf den großen Schaden
aufmerksam zu machen, der durch ein weggeworfenes Zünd¬
holz oder eine Zigarette oder durch das neuerdings so sehr .
beliebte Abkochen im Walde entstehen kann . Wer einen
Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Unter¬
drückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich
dem Ortsvorsteher in der nächsten Gemeinde Anzeige zu
machen, auch ist jedermann verpflichtet, zur Löschung eines
Waldbrandes auf Aufforderung des zuständigen Beamten
Hilfe zu leisten . Ein Nichtbefolgen dieser Bestimmungen ist
strafbar . Ganz besonders kommt es darauf an , daß ein
Waldbrand im Entstehen unterdrückt wird , deshalb sollten
die Löschenden möglichst rasch zur Stelle sein (womöglich
unter Benützung von Fahrrädern oder Kraftwagen ) und
sofort auch die zur Löschung nötigen Werkzeuge mitbringen.
Hierzu gehören in erster Linie Hauen , Schaufeln, Kreuz¬
pickel und Patschen zum Ausschlagen des Feuers , Abziehen
des Bodenüberzugs und Bedecken mit Erde , sodann Aexte
und Sägen . Es ist dringend wünschenswert, daß in jeder
Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz (Spritzen¬
haus bezw . Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforderlichen
Zahl bereit gehalten und im Falle eines Waldbrandes so
rasch wie möglich, d . h . bei größeren Entfernungen mit
Fuhrwerk oder Kraftwagen auf den Vrandplatz geschafft
iverden . Der Wald ist ein so kostbares Gut, daß man nicht
leichtsinnig damit umgehen darf , vielmehr alle . Mittel an-
wenden muß , um Gefahren von ihm abzuwenden und sein«
Erzeugnisse ungeschmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

Bo « der Landwlrischastschule Nagold . Moraen Sams¬
tag , vorm. 9 Uhr findet die öffentliche Schl » D >«-ijfung
statt , dem sch nachm . 3 Uhr im Traubensall eine kleineFsltzr
anschließ' . Alle Landwirte. Freunde der Schule sowie ehe^
malige Schüler sind zu beiden Beranstaltungen freundlich ein¬
geladen.

Starke Ueberfüllung im Lermefsungstechniktrberuf!
Seit einigen Jahren hat der Londesverein mittl. Bermeffangs-
beamten Württembergs vor dem Eintritt in den Dermeffnngs-
technikerberus gewarnt, ohne allerdings den gewünschten Erfolg
zu erreichen . Nachdem allein in den Jahren 1928 bis 1931
rund 250 Lehrlinge (jährlich werden bei guien Wirlschasts-
oerhältniflen höchstens 25 benöngt) in die Ausbildung ein¬
traten und mit einem natürlichen Abgang bei dem sehr jun¬
gen Berufsstande in den nächsten 25 Jahren nicht gerechnet
werden darf, ist der Bedarf an Vermessungstechnikern für
lange Zeit und selbst für die beste Konjunktur mehr als voll¬
ständig gedeckt. Der Landesverein mittl. Bermessungsbeantte«
sieht sich veranlaßt, auch öffentlich, aus wohlmeinendenGrün¬
den vor dem Eintritt in die Dermessungstechnikerlaufbahn,
welche auf Jahre hinaus keine Eristenzmöglichkeit bietet,
wiederholt dringend zu warnen.

— Sonntagsrückfahrkarten . Die Reichsvahndnektwn terlt
mit : 1 . Sonntagsrückfahrkarten zum Josefstag . Da der Jo¬
sefstag (19. März ) in diesem Jahr auf einen Samstag fällt,
werden zur Ermöglichung größerer Ausflugs - und Besuchs¬
reisen auf den Bahnhöfen im Bezirk der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben, die zur
Hinfahrt vom Freitag , 18. März 12 Uhr Mittags bis Sonn¬
tag , 20 . März und zur Rückfahrt an allen diesen Tagen bis
Montag , 21 . März 9 Uhr vormittags gelten . 2 . Sonntags¬
rückfahrkarten für Konfirmandenausflüge am Montag , 21.
März . Den besonders in Württemberg eingebürgerten
Brauch, am Montag nach der Konfirmation Familienaus¬
flüge mit den Konfirmanden in die weitere Umgebung zu
veranstalten , unterstützt die Reichsbahndirektion Stuttgart
dadurch , daß sie am Montag , 21 . März auf allen Bahnhöfen
ihres Bezirks an den Orten , wo am Sonntag , 20 . März
Konfirmationen stattfinden , die aufliegenden Sonntagsrück¬
fahrkarten auf Entfernungen bis 35 Kilometer mit eintägi¬
ger Geltungsdauer ausgeben läßt . 3 . Sonntagsrückfahrkar¬
ten am Montag mach der Kommunion. Zur Ermöglichung
von Familienausflügen am Montag nach der Kommunion
werden aus allen Bahnhöfen im Bezirk der Reichsbahndirek-
tion Stuttgart an den Orten , wo am Sonntag , 3 . April die
Kommunion stattsindet , am Montag , 4 . April die ausliegen¬
den Sonntagsrückfahrkarten aus Entfernungen bis 35 Kilo¬
meter mit eintägiger Geltungsdauer ausgegeben . Außer¬
dem gelten die zu Ostern und zum Sonntag , 3 . April aus¬
gegebenen Sonntagsrückfahrkarten bis Montag , 4 . April,
24 Uhr , zur Rückfahrt.

- Wörnersberg , 18 . März . (Beerdigung . ) Gestern wurde
unter sehr großer Beteiligung Gemeindepfleger Gott-
lieb Kalmbachzu Grabe getragen . Der Verstorbene
hatte seinen Dienst als Eemeindepfleger 20 Jahre lang
versehen und war seit vielen Jahren Eemetnderat und
Kirchengemeinderat . Die Trauerrede hielt Pfarrer Krok-
kenberger von Erömbach. Bürgermeister Armbruster legte
am Grabe des Verstorbenen einen Kranz nieder und schil¬
derte in bewegten Worten seine hohen Verdienste zum
Besten der Gemeinde. Eine weitere Kranzniederlegung
erfolgte durch Kirchengemeinderat Virkle . Die Traner-
seier wurde durch Choräle des Mädchenchors, unter Lei¬
tung von Herrn Hauptlehrer Nothwang , umrahmt.

Horb, 16. März . (Gefaßter Wilddieb . ) Den Nach¬
forschungen des Landjägerstationskommandos Horb ist es
gelungen, im nahen Egelstal einen Wilderer , der schonsehr
lang sein Unwesen treibt , das Handwerk zu legen.

Zimmern OA . Rottweil , 17. März . (Brand . ) Nacht-
brach in dem großen zweistöckigen Wohn- und Oekonomie-
gebävde des Anton Mager Feuer aus . Das ganze Anwesen
brannte in kürzester Zeit völlig nieder . Mit knapper Not
konnte das Vieh gerettet werden, während das Mobiliar
lind die Fahrnis völlig vernichtet wurden . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Frommer «, OA . Balingen. (Fahrlässige Brandstiftung).
Zu dem Brandfall vom 14 . März , bei dem drei Gebäude
vollständig eingeäschert und ein Schaden von etwa 50 000
Mark entstanden ist , wird berichtet, daß der Abgebrannte, in
dessen Scheuer der Brand ausgebrochen ist (Hein,ich Hiller ),
nach den Feststellungen der Landjäger kurze Zeit vor dem
Ausbruch des Brandes in seiner Scheuer mit Heuabwerfen
sich betätigt. Hiebei hat er angeblich ganz gedankenlos sein«
brennende Tabakspfeife mit auf das Heu genommen, wo er
sie dann in die Tasche gesteckt haben will . Da die Pfeife
keinen Deckel hatte, scheint nach der Lage der Sache etwas
glimmender Tabak aus der Pfeife gefallen zu sein, wodurch
dos Heu und anschließend auch das Gebäude selbst in Brand
gerieten .!

Stuttgart , 17 . Därz . (Le b e n s m i t t e l s p e n d e . ) In
diesen Tagen findet die dritte Lebensmittelverteilung an
Bedürftige in Stuttgart statt. Es sind rund 13 500 Pakete,
die abgegeben werden. Leider konnten bei den Verteilun¬
gen nicht alle Notleidenden bedacht, sondern nur die Be¬
dürftigsten herausgegriffen werden.

Tagungen des DAJ. Der Vorstand des Deutschen
Ausland - Instituts hat beschlossen , die diesjährigen Ver¬
sammlungen der Jnstitvtskörperschaften, entsprechend der
schwierigen Wirtschaftslage in einfachstem Rahmen stattfin¬
den zu lasten . So wird die in früheren Jahren aus Kreisen
der Ausländsdeutschen so zahlreich besuchte Wirtschaftsta¬
gung in diesem Jahre ausfallen , und die Veranstaltungen
werden auf zwei Tage zusammengedrängt. Am 30 . April
soll abends der Festakt im Hause des Deutschtums stattfin-
den
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Strohweiler OA . Urach , 17 . März . (Bauernanwe-
jen niedergebrannt .) Nachts brach in der Doppel¬
scheune des Bauern Jakob Beck ein Feuer aus , das das
ganze landwirtschaftliche Anwesen in Schutt und Asche legte
und rasch auf das angebaute Wohnhaus Übergriff. Ein
Mutterschwein ist mitverbrannt . Vom Wohnhaus stehen
nur noch einige Mauerreste . Als Ursache des Brandes wird
Kurzschluß angenommen.

Birkmannsweiler OA. Waiblingen, . 17 . März . (Er¬
schossen ausgefunden . ) Nachts hat sich ein junger,
aus Hanweiler gebürtiger Landwirtssohn im Walde er¬
schossen. Die gerichtliche Aufnahme und ein hinterlassener

I Brief ergaben einwandfrei den Tatbestand des Selbstmor¬
de. Die Gründe , die den jungen Mann in den Tod getrie¬
ben haben , sind in dem Lösen eines Verhältnisses mit einem
Mädchen der Nachbargemeinde zu suchen.

Böblingen , 17. März . (Zur L a nd t a g s w a h 1. ) Der
Landesausschutz des Christlichen Volksdienstes hat die
Spitzenkandidatur für den Wahlkreisverband Böblingen,
Herrenberg , Nagold, Calw , Neuenbürg und Leonberg Man¬
fred Ebbinghaus , Stadtpfarrer in Heilbronn , übertragen.
Stadtpfarrer Ebbinghaus ist der Sohn des verstorbenen
Generals v . Ebbinghaus , des Gründers des Kriegerdank¬
bundes.

Kirchheim u. T>, 17. März . (Flugzeugabsturz .)
Zwischen Kirchheim und Nabern stürzte der Albatros -Dop¬
peldecker D . 651 von der Verkehrsfliegerschule Schleitzheim
infolge Motordefekts ab . Bei dem Absturz wurde das Flug¬
zeug stark demoliert , während der 23 Jahre alte Pilot Her¬
bert Granz aus Eisleben verhältnismäßig glimpflich davon¬
kam . Wie man erfährt , ist außer unbedeutenden Verletzun¬
gen im Gesicht nur ein Unterschenkelbruch festgestellt worden.

Reutlingen » 17. März . (To d e s st u rz . ) Abends stieß
ein mit zwei Reichswehrangehörigen besetztes Kraftrad mit
großer Wucht auf einen Lastkraftwagen auf . Die Folgen
waren schwer, demr dem Führer des Kraftrades wurde die
Schädeldecke zertrümmert und das Gehirn herausgerissen.
Der Tod trat aus der Stelle ein . Der Beifahrer des Kraft¬
rades blieb wie durch ein Wunder unverletzt. Bei dem To¬
ten handelt es sich um den 28jährigen ledigen Anton Kohl¬
schreiber , Obergefreiter bei der Reichswehr, der aus dem
Gmindersdorf gebürtig ist.

Uhingen, 17 . März . (Ein Kind ertrunken .) Der 5
Jahre alte Sohn Josef Wagner spielte am Filsufer mit ei¬
nigen Kameraden . Dabei fiel er in die durch die Schnee¬
schmelze hochgehende Fils . Gerade an der Unglücksstelle
mündet der auch angeschwollene Blaubach in die Fils . Seine
Spielkameraden ließen ihn im Stich und sprangen davon.
Bis Hilfe kam , war der Knabe etwa 200 Meter filsabwärts
gerissen worden. Am Oberen Steg konnte er von einem
Mann herausgezogen werden. Die sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos.

Vom Ries , 17 . März . (AusUnvorsichtigkeiter-
schossen . ) Der bei dem Bürgermeister in Natterholz be¬
schäftigte Ludwig Löffler hantierte mit einem Revolver.
Dabei ging ein Schuß los, der die Dienstmagd Anna Frank
von Blossenau so unglücklich traf , daß sie auf der Stelle tot
war.

Ehingen a . D.» 17. März . (Aeb erfüll auf einen
Bürgermeister .) Bürgermeister Steinle von Altbier-
lingen wurde am Dienstagabend auf dem Wege von Berg
nach Altbierlingen von zwei Männern überfallen und mit
Prügeln geschlagen, wobei ihm einer den Fuß abschlug . Der
Verletzte schleppte sich unter großen Schmerzen ins Dorf
und wurde, als seine Hilferufe gehört wurden , nach Hause
getragen . Die Täter konnten bis jetzt nicht ermittelt wer¬
den.

Aus Bayern , 17. März . (Nach 14 Iahren . ) In Ober¬
ammergau ist dieser Tage ein Päckchen eingetroffen , da,
ein Notizbuch und ein eisernes Kreuz enthielt . Es war a«
die Familie Nutz adressiert und von einem englischen Solda¬
ten abgesandt, der die Geschichte dieser Gegenstände in ei¬
nem Brief niederlegte . Der englische Soldat erzählt , daß er
im Oktober 1918 auf dem Schlachtfeld zwischen den feind¬
lichen Schützengräben einen sterbenden Soldaten gefunden
habe , den er nach seinem Notizbuch als einen Wilhelm Nutz
aus Oberammergau identifiziert habe. Es sei ihm nicht
möglich gewesen , eine nähere Adresse ausfindig zu machen
und erst jetzt habe ihm ein Zufall zur Anschrift der Ver¬
wandten des Gefallenen verholfen. Durch die englische Presse
ging die Meldung , daß Fräulein Anni Nutz, die in Ober¬
ammergau bei den Passionsspielen im Jahre 1930 die Rolle
der Jungfrau Maria spielte , in England als Haustochter
beschäftigt sei ; er habe sich daraufhin an sie gewandt und
die Adresse der Angehörigen des Wilhelm Nutz erfahren.
Aus diesen Umwegen ist ein Eisernes Kreuz vom Kriegs¬
schauplatz nach London und schließlich nach 14 Jahren nach
Oberammergau gelangt.

Württembergischer Landtag
Eingaben und Anträge im Landtag s

Stuttgart , 17 . März . Der Landtag stimmte debattelos dem !
Jnitiativgesetzentwurf betr . Auflösung des Landtages zu . Dar¬
nach endet die Wahldauer des am 20 . Mai 1928 gewählten Land¬
tages am 9. Mai 1932 . Zu einer kritischen Aussprache führte die

sozialdemokratische Große Anfrage betr . die Gründung einer
Württembergischen Bank unter Beteiligung des Staates . Finanz¬
minister Dr . Dehlinger erklärte zunächst seine Bereitwilligkeit,
im Finanzausschuß Aufklärung zu geben, sobald die mit der ^
württembergischen Wirtschaft und den maßgebenden Berliner °

Stellen schwebenden Verhandlungen abgeschlossen sind . Abg. i
Keil (Soz.) wies dagegen darauf hin , daß es den guten Ee - s
pflogenheiten widerspreche, den Landtag vor vollendete Tatsachen j
zu stellen . Finanzminister Dr . Dehlinger erwiderte , daß die An¬
gelegenheit im jetzigen Zustand keine Besprechung in der Oeffent- ;
lichkeit ertrage . Bei der dritten Lesung des Sparkasseugesetzes s
erzielte der Abg . Hagel (VR . ) einen Erfolg , indem folgende von s
ihm beantragte Entschließung angenommen wurde : Um das ^
Vertrauen zu den öffenlichen Sparkassen möglichst zu heben und ^
wierderherzustellen, wünscht der Württ . Landtag , daß die Re- ,
gierung in Gemeinschaft mit den Sparkassen und Organisationen
der Sparkasseneinleger eine Verbesserung der Sparkassenaufwer¬
tung nach dem Vorgang der sächsischen , preußischen , hamburgische»
usw . Regelung anstrebt . In der Schlußabstimmung wurde das s
Sparkassengesetz gegen die Stimmen der Kommunisten angenom - !
men. Alsdann wurden die Anträge des Abg. Vauser (VR .) betr . f
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit behandelt . Abg. i
Schneck ( Kam .) wandte sich dabei gegen die Arbeitsdienstpflicht, f
Abg. Weimer ( Soz.) beze hnete die Anträge als praktisch un- k
durchführbar , während der Abg . Dr . Hölscher (Dntl .) die Arbeits - s
dienstpslicht als einen Weg und ein Mittel zur Befreiung Deutsch - s
lands von der Sklaverei bezeichnete . Der Abg . Bauser ( VR .) l
begründete eingehend seine Anträge und hob hervor , daß die !

Arbeitsdienstpflicht kommen müsse. Nach weiteren Ausführungen i
der Abgg. Kling (Chr .V .) und Stoß (BV .) wurden die Anträge -
Bauser betr . ländliche Siedlung , freiwilliger Arbeitsdienst und !
Preissenkung angenommen. Eine Eingabe des Württ . Beamten - !
bundes betr . Aufhebung der Sonderbelastung der Württembergs- ?
scheu Beamtenschaft wurde der Regierung zur Berücksichtigung !
übergeben. Ein sozialdemokratischer Antrag betr . Rückgängig- ^
machung der Herabsetzungder Holzhauerlöhne wurde mit 29 Ent - !
Haltungen gegen 22 Ja -Stimmen abgelehnt , ein weiterer sozial¬
demokratischer Antrag betr . die Akkordsätze der Holzhauer mit
28 Enthaltungen gegen 25 Ja . Abgelehnt wurden auch kam- !
munistische Anträge zu demselben Gegenstand, angenommen da- i
gegen ein Antrag Bauser (VR .) und Kling (Chr .V .) , den so- -
zialdemokratischen Antrag der Regierung zur Erwägung zu
übergeben. Auf der Tagesordnung der morgigen 16S. und letzten
Srtzung dieses Landtages steht die Beratung über die Errichtung
einer neutralen Schiedsstelle. j

Meine Nachrichten aus Mer WM !
Noch keine Klärung im Fall Sarrasani . Die gestrige Riet- !

düng über die Geständnisse des Clowns Libot (der angeblich i
erklärt hat , vom Zirkus Gleich zur Brandstiftung bei Sar - >
rasani beauftragt worden zu sein ) , ist nach weiteren Nach - '
richten nicht zutreffend. Es wird mitgeteilt , daß der Clown
Libot von der belgischen Polizei wieder freigelassen wurde.

Schifsskatastrophe in Japan . Der japanische Küstendam¬
pfer „Choan Maru " lief auf ein Riff auf und ging unter.
Es wird befürchtet, daß die Fahrgäste und die Besatzung,
insgesamt etwa 110 Menschen , ums Leben gekommen sind.

Drei Kinder verbrannt . Ein Jahrmarktwagen , der sich
bei Montargis befand, geriet in Brand . Die Frau des Wa¬
genbesitzers war gerade weggegangen, um Einkäufe zu ma- s
chen und batte ihre 5 Kinder , von denen das älteste 8 Jahre
alt ist , zuriickgelassen. Anscheinend haben die Kinder mit §
Streichhölzern gespielt , denn kurze Zeit darauf stand der !
Wagen in Flammen . Während zwei Kinder sich retten konn - !
ten, sind die drei anderen im Alter von 1 , 4 und 7 Jahren
verbrannt.

Selbstmord eines Sextaners . Der 11jährige Sohn eines
Drogisten erschoß sich mit dem Revolver seines Vaters , da
er nicht versetzt werden sollte . Sern Vater schoß sich aus
Verzweiflung über den Tod seines Kindes ebenfalls eine
Kugel in den Kopf . !

Der Sport am Sonntag
Länderspiele:

Oberitalien — Süddeutschland in Mailand
Schweiz — Frankreich in Bern
Oesterreich — Italien in Wien
Tschechoslowakei — Ungarn in Prag
Holland — Belgien in Amsterdam
Schottland — England (Amateure , 19. 3.)
Luxemburg — Frankreich V. in Differdingen.

Um die süddeutsche Meisterschaft
Abteilung SUdost:

Karlsruher FB . — ViV . Stuttgart
FV . Rastatt — 1860 München
SvVgg . Fürth — FL . Pforzheim
Bayern München — FL Nürnberg.

v «r riedtixs llles nur Lrluueuus
Lvdöuer veiSer LSlme

gefärbten Zahnbelages
ist folgender: Drücken Sie einen Strang Chlorvdoni-Zahnpaste auf die trockene
Lhlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste ml! gezahniemBorstenschnitt ), bürsten Sie
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben , tauchen Sie erst
jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie nü ! Chlorodont-Mundwasser unter
Gurgeln gründlich nach . Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mißfarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück.
Hüten Sie sich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich Chlorvdoni- Zahnpaste. llnter -Borkriegspreise.

Ableitung Rordwejt:
FK . Pirmasens — SvV . Waldhos
Wormatia Worms — FV . Saarbrücken
VfL. Neckarau — FSpV . Frankfurt
Eintracht Frankfurt — FSpV . Mainz.

Um den Verbandspokal
Bezirk Württemberg -Baden:

Stuttgarter Kickers — Union Bückinge»
SvV . Feuerbach — Sportfr . Eßlingen ( 19 . 3 .)
SC . Freiburg — Germania Brötzingen
FC . Birkenfeld . — Phönix Karlsruhe
SvVg . Schramberg — FC . Freiburg.

Um den Aufstieg zur Bezirksliga
Gruppe Württemberg:

FV . Niesern — Sportklub Stuttgart
Sportfreunde Stuttgart — Sportfreunde Seilbronn.

Gruppe Baden:
Sportfr . Forchbeim — Frankonia Karlsruhe
SvVg . Trossingen — FV . Offenburg.

Kreisliga
Kreis Zollern : TBd . Reutlingen — Geislingen (Aufstiegs¬

spiel) .
Kreis Enz-Neckar : Sportklub — Enzberg , BfA . Pforzheim

— Calw , Dillweibenstein — Ersingen , Huchenfeld — Eutingen.
Ballspielklub — Dietlingen.

Kreis Hegau : Wollmatingen — Radolfzell.
Kreis Ulm : Herbrechtingen — Wacker Biberach (Ausstiegssv.) .

Rundfunk
Samstag , 19 . März : 6 . 15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13.30

Uhr Schallptatten , Nachrichten, Werter , 14 .30 Uhr Chorgesang.
15 . 15 Uhr Jugendstunde , 16 .20 Uhr Vortrag : Begegnungen mit
niederen Tieren . 16.40 ttbr Konzert , 18.30 Uhr Zeit , Sport.
18 .40 Uhr Vortrag : Der Stand der Vorarbeiten für das 15.
Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart , 19 05 Uhr Spanischer Sprach¬
unterricht . 19.30 Uhr Zeit . Wetter . 19.35 llbr Musikalisch«
Grundbegriffe , 20 Uhr Bericht aus der Fabrik für künstliche Au¬
gen. 20 .20 Ubr Bunter Abend. 22 .30 Uhr Zeit etc ., 22.50 Ubc
Tanzmusik.

Sonntag , 20. März : 7 llbr Hamburger Hafenkonzert, 8 Ubr
Gymnastik, 9. 15 Ubr Orgelkonzert , 10 Ubr Kalb . Morgenfeier.
10 .45 Uhr Emil Heß spricht Dichtungen von Franz Grillparzer
und Ferdinand Raimund , 11 .15 Uhr Zur Geschichte des christ¬
lichen Kirchenliedes, 12 Uhr Klavierkonzert , 12.30 Ubr Löwe-
Balladen , 13 Uhr Kleines Kapitel der Zeit , 13 . 15 Ubr Schall»
platren , 14.30 Ubr Stunde des Landwirts , 15 Ubr Jugend¬
stunde , 16 Ubr Konzert, 18 Uhr Vortrag : Merkwürdige Anzie¬
hungskräfte im täglichen Geschehen , 18 .30 Uhr Autorenstund«,
19 Uhr Sport , 19 .30 Ubr Der Westerwald . 20.05 Uhr Konzert.
22 Uhr Erlebte Zeit . 22.30 Ubr Nachrichten, Sport . 22,50 Uhr
Konzerr.

Montag , 21 . März : 6.15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Uvr
Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 14.30 Ubr Spanischer Sprach-
unterricht , 15 Ubr Englischer Sprachunterricht , 16 Ubr Brief¬
markenstunde, 16 .36 Uhr Vortrag : Das deutsche Bilüungsideal
der Gegenwart , 17 Ubr Konzert . 18 .80 Ubr Zeit , Wetter , Land-
Wirtschaft , 18 .40 Ubr Vortrag : Die Liebbaberpbotographie im
Frühjahr . 19 .05 Ubr Englischer Sprachunterricht . 19 .30 Ubr
Reichssendung Goethe : Konzert . 20 .45 Uhr Aus Goethes Ar¬
beitszimmer im Franksurter Goetkebaus . 21 .30 Ubr Goerües
Tod 22 .30 Ubr Zebtz Weiter . Nachrichten.

und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Die Börse batte auch in dieser Woche lustloses Geschäft.
Das Wahlergebnis vom Sonntag wurde günstig beurteilt und .
als ein Beweis für die innere Festigung Deutschlands angese¬
hen . Die Beruhigung , die davon ausging , bor aber dem schweren
Schlag den die Finanzwelt durch den Tod des schwedis-ben Zund-
holzkönigs Kreuger erhalten hat . in der Kursentwicklung kaum
« in kräftiges Gegengewicht. Die Auswirkungen der Vorgänge un
Kreuser -Konzern lassen sich noch in keiner Weise überleben . Auf
fast allen Gebieten erfolgten Kursrückgänge und Realisationen.
Auch der Rentenmarkt tendierte schwach . Die Werte waren hier
vielfach schwer « rkäuflich. Man konnte vielfach die Meinung
hören daß die Börse die Tragweite von Kreugers Tod über¬
schätzen . aber trotzdem war das Ereignis zu lebendig und zu
mächtig als daß sich bei aller Befriedigung über das Sonntags-
Wahlergebnis eine Beruhigung hätte ergeben können. Die Ten¬
denz blieb weiter nervös und das Geschäft stockte sebr stark.
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Geldmarkt . Die Diskontsenkung der Reichsbank von 7 am 6
prorent ist zwar ersreulich, aber zu gering , um die Wirtschaft
Mrbeln zu können . Obwohl die Devisenlage noch immer wenig

«friedigend ist. hat sich Dr . Luther im Anschluß an die Dis-
mtsenkungen im Ausland zu diesem Schritt entschlossen, um der

Wirtschaft seinen guten Willen zu zeigen . Als erfreuliche Mo¬
mentesind auch die Verhandlungen mit den Auslandsglänbigern
Uder eine Herabsetzung der übermäßig hohen Zinsen und eine
Minigung der beteiligten Stellen über die Umschuldung der kurz-
iMftigen Kommunalkredite zu werten . Daß es auch noch renne-
« nde Unternehmungen gibt , beweist die Akkumulatoren-Fabrit

die 12 Prozent Dividende und 28 Prozent Bonus ausichuttet.
Allerdings ist bereits die Befürchtung ausgetaucht, daß dadurch
dm» Teil eine Abziehung von Kapitalanlagen aus Deutschland
Durch Ausländer ermöglicht werden soll. Die Devisenbewirtschaf-

»ngsstellen haben sich auch bereits mit der Angelegenheit be-' Sktigt. In Württemberg wurde mit Beteiligung des Staates
« selbständige Bank , die „Bank von Württemberg "

, gegründet,
dir Aufgabe bat , die württembergische Wirtschaft ch ' t neuen

Krediten zu versorgen. Das Kapital der Bank ist zunächst noch
br nieder ; es beträgt nur 20 Millionen Mark - es besteht aber
« Zweifel , daß die Bank eine erhebliche Konkurrenz für die

»deren Großbanken im Lande bedeutet. Die Berliner Banken
erden , wenn sie in Württemberg konkurrenzsahm bleiben wol-
- sich künftig mehr um die württembergische Wirtschaft kum-

n müssen.
« roduktenmarkt. An den Getreidebörsen war das Geschäft

kein. Die feste Stimmung, die sich für Brotgetreide in der letzten
loche zeigte , blieb bestehen . Das Frllbjahrsgeschait in Kartotteln

. infolge des Frostes noch unentwickelt. An der Berliner Pro-
»Nrnbörse notierten Weizen 280 (246) , Roggen 198 ( unv.) , Fut-
roerste 188 ( 181 ) , Hafer 168 ( 162) Mark je pro Tonne und Wer-
nmebl 34.78 ( unv.1 und Roggenmehl 28 (unv .) Mark pro
ovvelzentner. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie-

Wiesenheu und Stroh mit 8 bezw . 4 .80 Mark pro Doppel¬
bier ebenfalls unverändert.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 16. und 17 . März
Buenos Aires (1 Pap .-Peso) 1,673
London ( 1 Pfund ) 18,26
Neuyork (1 Dollar ) 4,269
Amstd .-Rottd . (100 Gulden ) 170,13
Brüss .-Antwv . (100 Belga ) 88,74
Paris ( lOO Frc .) 16,37
Schweiz ( 100 Frc .) 81,37
Wien ( 100 Schilling) 49 .98

1,077 1,073 1,077
15.30 15,23 15,27
4.217 4 .209 4.217

170.47 170.03 170,37
58,86 58,74 58,86
16.61 16 .57 16.61
81 .53 81,47 81,58
56.05 49.95 50,05

Wirtschaft
Württ . Hypothekenbank . Die Wllrtt . Hypothekenbank erzielte

im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 832 803 RM . ge¬
gen 932 338 RM . im Vorjahr . Es wird eine Dividende von 5
Prozent vorgeschlagen gegen 10 Prozent im vergangenen Jahr.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17 . März . Weizen mürk . 247 bis

249, Sommerweizen 231 —232, Roggen märk. 196—198 Russen¬roggen 198 Braugerste 182—189 Futter- und Jndustriegerste
169— 177 , Hafer märk . 185—162, Weizenmehl 31 —34.50, Roggen¬
mehl 26.90—27.90. Weizenkleie 10 70—11 . 10 . Roggenkleie 10.40
bis 10.7ch Viktoriaerbsen 19—26 , kleine Speiseerbsen 21—24.
Futtererchen15—17 . Allgemeine Tendenz: schwächer

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17 . März

Zutrieb : 4 Ochsen, 4 Bullen , 24 Iungbullen , 33 Rinder . 48
Kühe, 290 Kälber . 487 Schweine. Unverkauft : 1 Ochse , 4 Jung¬
bullen, 3 Rinder , 10 Schweine.

Bullen: ausgem . 24—25 (unv.) , oollfl. 22—23 (unv ) , fl.
19—21 ( unv.) .

Jungrinder: ausgem . 33—35 (unv.) . vollfl. 27—31 (27
bis 30) , fl . 22—25 (unv .) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 41—43 (38—41) .
mittl . 36—39 (34—37) . ger. 30- 34 (29—32) .

Schweine: von 240—300 Pfd . 41—43 (42—43) , von 200 bis
240 Pfd . 40—42 (41- 42) , von 160—200 Pfd . 38—39 ( 39—40) ,
von 120—160 und unter 120 Pfd . 35—37 ( 36—38) , Sauen 29
bis 34 (30—35) . Verlauf : Großvieh langsam Kälber belebt.
Schweine ruhig.

Viehpreije. Ellwangen: Milchkühe 360. Kalbeln 340 . 1
Paar Ochsen 625. 1 Ochse 360, Jungvieh 70—160, alte Kühe 90
bis 160 M . — Lauvbeim: Kälber und Boschen 70- 182,
Kalbeln 280- 306. Ochsen und Stiere 283 M . — Schüssen-
ried: Kühe 140, Kalbeln 175, Jungvieh 75—180 Mark . —
Waldsee: Ochsen 200—280. Farren 120—160. Kübe 120 bis
200, Kalbeln 250- 330, Jungvieh 80—260 M . — Vaihingen
a . E . ' 1 Paar Ochsen 750—980, 1 Paar Stiere 350- 650 , Kühe
und Kalbinnen 150—400. Rinder 80—380 Mark.

Schweinepreise. Buchau a . F . : Milchschweine 15—20 M . —
Ehingen a D. : Ferkel 12.50—18.50. Läufer 25—30, Mutter¬
schweine 120—145 M . — Ellwangen: Milchschweine 17 .50
bis 20, Läufer 31—32 M . — Schussenried: Läufer 25,
Milchschweinc 15 M . — Waldsee: Milchschweine 15—22.50 M.

Ellwangen, 17. März . (Pferdemarkt .) Zutrieb : 152 Pferde , zur
Hälfte Sändlerpferde und zirka 45 Fohlen . Die Preise bewegten
sich bei 1 bis 3jährigen Fohlen zwischen 300 und 700 Mark , für
Bauernpserde wurden 450—550 Mark , für gute 4—8jährige Ar¬
beitspferde vom mittelschweren Schlag 600—800 Mark , für schwe¬
reren Schlag 900— 1250 Mark bezahlt. Ein schweres Sändler-
pferd 4jäbrig wurde um 1280 Mark , ein mirtelschweres Pferd um
820 Mark verkauft ; für ältere gute Arbeitspferde bezahlte man
350—550 Mark . Der Handel war flau.

Letzte Nachrichten
Ein Schritt Deutschland bei der englischen Regierung

in der Memel -Angelegenheit
London, 17 . März . Der deutsche Geschäftsträger in

London , Graf Vernstorff , ist heute im Foreign Office vor¬
stellig geworden, um die Aufmerkjamkeit der englischen
Regierung auf die Lage im Memelgebiet zu lenken.

Die Rettungsarbeiten auf dem Kohinor -Schacht
Brüx , 17 . März . Die Rettungsarbeiten in dem bren¬

nenden Kohinor - Schacht der Bruchei Kohlenwerke A .-G.
werden mit Aufbietung aller Kräfte fortgesetzt , um die noch
eingejchlossenen acht Bergleute schon morgen früh bergen
zu können. Allerdings sind die Hoffnungen , sie noch lebend

Rr . 65

zu erreichen, nur gering . Sie haben schon feit gestern nach¬
mittag keinerlei Lebenszeichen von sich gegeben.
Stillegung des Mannesmann -Röhren -Werkrs-H, Witten

Witten (Ruhr ) , 17 . März . Das Werk Witten der^Nan-
nesmannröhrenwerke A . -E . soll am 1 . April stillgelegt Er¬
den. 600 Arbeiter und 70 Angestellte werden entlassen.
Todesurteil gegen weitzgardistischen Eisenbah »Verbrecher

Leningrad » 18 . März . Wegen des Versuches, auf der
baltischen Eisenbahnlinie ein Eisenbahnunglück herbeizu¬
führen , wurde ein Weißgardist zum Tode und sein Hel¬
fershelfer zu zehn Jahren Freiheitsstrafe verurteilt.

Belagerungszustand in Mukden?
Schanghai , 17 . März . Die Japaner haben , chinesischen

Meldungen zufolge, in Mukden den Belagerungszustand
proklamiert . Aus diesem Anlaß sollen chinesische Freiwil-
ligenkorps den Versuch machen , den Japanern Mukden zu
entreißen . Vor Mukden sollen sich größere Mengen frei¬
williger Truppen gesammelt haben . Weitere 100 000 Frei¬
willige sollen in drei Kolonnen im Anmarsch fein.

Wetter für Samstag
Ueber Skandinavien befindet sich ein neues Tiefdruckge-bist , doch wirkt auf die Wetterlage in Süddeutschland im¬mer noch ein schwacher Hochdruckrücken ein, der sich von

Englnad nach Italien erstreckt. Samstag ist zwar zeitweiligbedecktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwar¬ten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' iiher . Kuchdruckerei . Altenstkij
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Laut
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Zumweiler
Die gestern ausgeschriebene Zwangsversteigerung

findet dicht Mt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

ttoclkäorf , cken 16. lVIsrr 1932.
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Deilnekmenclen Verwandten unü bekannten
macken wir 6ie sckmerrlicke Mlteilung , äaL
mein lieber Gatte , un8er guter Vater , brucler
uncl Zckwuger

!
am Mttwock abenä im Alter von 78 Zakren
unerwartet rasck in 6ie ewige Heimat sbge-
ruken wurcke^

Gm stille Teilnahme bitten im blamen äer
trauernden Hinterbliebenen:

Oie tiefgebeugte Gattin
Gdristioe Nammann geb . brey

beercligung 8am8tag nackmittag 2 Gkr.

r»r KMimslioii
Milril Httsril

gibt man als sinniges Gesckenk von bleibendem
Wert
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Lkikadrer!
Am Sonntag morgen
kskrt sin Auto auk clen Luisbis!

preis je nack Leteiligung Alk.
1 .30 ober 1 .50 . Anmeldungen
sokortin ber Geschäftsstelle 6 . kl.

Samstag Sonntag abend

je 8 Uhr 30 Min.
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Wunderbare Naturaufnahmen
aus der Umgebung Neapels.
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ÜK SlLmerren m cken Qieckein,
gebraucbt man vr Lullebs
„ kdvums -kslrt " unck trinkt
glelcdreitig Or. Unlieb '« Rbeu-

rus-Tes nacd Vorscdrikt
lLvso -vrogerl« UUler

dlarklplat«

wspnung
an alle Landwirte vor einem
langsamen Selbstmord durch
die Biehverwertungszentrale.

Gottlteb Mutschler
Ettmannsweiler.

komme sm 21 . lKckrr 1932 ngck
^ ltensteig rum lllavierstimmen
I4ormg >stimmungiKK. 5 .— . 8SmtI.
mir übertragene Arbeit wirck sorg-
tsltig unck kacbmSnnisck unter
Oarantie susgetükrt . Ig . kekerenr.
lleparaturen , bleudekilrungenelc.

gut unck billig.
krnst keck , preuclenstactt
lllaviertecbniker unck -Stimmer.

Oekl. Anmeldung in der Oe
sckaktsstelle des Llattes.

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

8
ommvl'
» Possen
werden unter Oarantie

ckurckVM 8 (ätsrke L)
beseitigt . Nh . 1.60 , 2 .75.

Gegen Pickel , Mitesser Stärket.
I^viven - vro § . tiiller

Altensteig
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eine Hausfrau , die aus Sparsamkeit ein sehr billigesBohnerwachs kaufte . Aber es war sehr rasch verbraucht,gab nur einen matten Glanz und war nach wenigenTagen wieder abgetreten. — Nun kaufte Sie eine DoselM658 -l -Bohnerwachs, welche allerdings mebr kostete.Aber diese reichte für die ganze 8 Zimmer-Wohnung,
nebst Treppe, gab herrlichen , trittfesten Spiegelglanz,der trotz wiederholten nassen Mischens viele Wochen
anhielt . Jetzt verwendetSienurnoch das wirklich billige

MmrrvMviM . kr. SedlMlmM

Altensteig.

Morze« Samstag

wozu freundlichst einladet

M. Hartmaaa z. »Schmaae".
een vsuLlisl'kssse
l,80ltll8I ^ll <Vürttemde -8)

Gnkünädsre 4°/yige Ourleken ru stlsusbau , tl ^po-
tkekensblösung , Existen/grünäung.

^ .ustzunkt und Prospekte ckurck Usuptvertreter:
N. IVslcker , Stuttgart , Römerstr . 72.
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2u Koben in Oer öuckkamllung Lsuk in Altensteig.

Grömbach.
Ein jähriges

MI
und ein stärkeres

LSaferschwei»
vertraust

Friedrich KlenL
Schreiner.
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